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Bei der grossen Beachtung, welche die Metrik der 
altdeutschen Dichtungen seit Lachmanns Tagen gefunden 
hat, und namentlich angesichts der Thatsache, dass gerade 
in neuester Zeit ein reges Interesse an metrischen Dingen 
wieder erwacht ist, scheint es auffällig, dass sich bisher 
nicht das Bedürfnis fühlbar gemacht hat, über die metrische 
Einrichtung des mnd. Verses Genaueres zu erfahren. Seit 
der Gründung des Vereins für niederdeutsche Sprach¬ 
forschung haben sich Viele dem Studium des Nd. zu¬ 
gewandt, doch keiner von den Berufenen hat bisher sein 
Augenmerk auf die Metrik gerichtet. 

Einigermassen berührt das Mnd. der Aufsatz von 
Amelung „Beiträge zur deutschen Metrik“,') in dem 
namentlich die Bemerkungen über König Rother für uns 
von Wichtigkeit sind. 

Nur ein minder wichtiges Element des Verses — der 
Reim — hat, doch auch nur durch die Gelegenheit der Heraus¬ 
gabe bedingt, Anlass zur eingehenderen Besprechung ge¬ 
geben. Hoffinann von Fallersleben, Lübben, Schröder 
äussem sich über ihn in ihren Ausgaben 2 ) des Reinke Vos 
mehr oder weniger ausführlich. Der letzte Herausgeber, 
Prien, 8 ) der neben einer Reinke Vos- Bibliographie einen 

») S. Zs. f. d. Phü. m, S. 253 ff. 

*) Hoffinann von Fallersleben, Reinke Vos, nach der Lübecker 
Ausgabe vom Jahre 1498. 2. Ausg. Breslau 1852. — Lübben, Reinke 
de Vos, nach der ältesten Ausgabe (Lübeck 1498). Mit Einleitung, 
Anmerkungen und einem Wörterbuche. Oldenburg 1867. — Schröder, 
Reinke de Vos, Deutsche Dichtungen des Mittelalters, mit Wort- und 
Sacherklärungen, herausgegeben von Karl Bartsch, B. 2, Leipzig 1872. 

®) Prien, Reinke de Vos, Halle 1887. 
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getreuen Abdruck des Lübecker Drucks von 1498 geben 
will, kommt auf die Metrik nicht zu sprechen. 

Die Thatsache, dass die nd. Literatur des Mittel¬ 
alters im Vergleich zur lid. recht arm ist, kann die Ver¬ 
nachlässigung der mnd. Metrik nicht erklären; auch fehlt 
es nicht an Hülfsmitteln zum Studium derselben. Gute 
Ausgaben mnd. Literatur-Denkmäler, insbesondere des 
Reinke Vos, stehen seit geraumer Zeit zu Gebote; das 
mnd. Wörterbuch von Schiller und Lübben leistet auch 
vortreffliche Dienste; vor allem aber sind es Vorarbeiten 
der holländischen Gelehrten, die einen gewissen Anhalt 
geben. 

Schon früh begann man in den Niederlanden, angeregt 
durch die Deutschen, die heimatliche Literatur auf ihre 
Metrik hin zu untersuchen. Ungeschicktheiten und Un¬ 
genauigkeiten, die sich die Abschreiber der ursprünglichen 
Handschriften vielfach hatten zu Schulden kommen lassen, 
machten zunächst manche Schwierigkeit. Zum Teil hierdurch 
bedingt, waren die ersten Früchte dieser Bemühungen 
wenig geeignet, Interesse für die mnl. Dichtungen zu 
wecken, indem sie die Lehre zeitigten, dass die alten 
Dichter gar keinen Wert auf die technische Einrichtung 
des Verses gelegt hätten; Einige wollten sogar nur von 
einer Art Reimprosa sprechen. Das Verdienst, die Un¬ 
gereimtheit solcher Ansichten zuerst in das rechte Licht 
gestellt zu haben, gebührt Bormans; neben ihm sind be¬ 
sonders Willems und Jonckbloet zu nennen. In Deutsch¬ 
land wurden, fast gleichzeitig mit Bormans, durch Mone 
zuerst die alten nl. Dichtungen entsprechend gewürdigt. 
Jonckbloet sagt, 1 ) dass man in dem Masse, wie man von 
der alten Ansicht abkam, dass allein Chroniken und 
didaktische Gedichte die alte Literatur repräsentierten, 
während die romantischen (höfischen) Dichtungen wahrer 
Poesie entbehrten, auch allmählig von der technischen 

') Jonckbloet, Over middennederlandsehen epischen versbouw. 
Amsterdam 1849, S. 3, 
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Einrichtung der alten Literatur-Denkmäler eine bessere 
Meinung bekam; und mit Recht spricht er seine Ver¬ 
wunderung darüber aus, dass seine Landsleute nicht von 
vornherein zur richtigen Ansicht durchdrangen, da die 
mnl. Dichter vielfach selbst klagten, wie schwer es sei, 
„sich nach dem Reimzwang zu schicken,“ woraus doch 
zur Genüge hervorgehe, dass sie bemüht gewesen wären, 
die äussere Form mit dem innern Wert möglichst in 
Einklang zu bringen. 

Noch heute sind in Deutschland über die Technik 
der mnd. Dichtungen vielfach ähnliche Ansichten ver¬ 
breitet, wie früher in den Niederlanden in betreff der 
heimatlichen Literatur des Mittelalters. Ob solche An¬ 
schauungen begründet sind, und, falls nicht, inwieweit 
sie auf Vorurteil beruhen, wird sich im folgenden aus- 
weisen. Thatsache ist, dass die Dichtung, welche hier 
hauptsächlich in betracht kommt, der Reinhe Vos, zu allen 
Zeiten in solchem Ansehn beim deutschen Volke, vor¬ 
nehmlich bei den Niederdeutschen, gestanden hat, dass 
eine jeglicher Kunst entbehrende Technik ihrer Verse 
hiermit schlechterdings unvereinbar wäre. 

Mit Jonckbloets Bemühungen um die mnl. Metrik ist 
ein gewisser Abschluss erreicht. Er steht, wie Martin 1 ) 
bereits bemerkte, auf dem Boden der von Lachmann für 
das Mhd. aufgestellten Grundsätze. Martins „Grundzüge 
der mnl. Verskunst“ 2 ) beruhen auf ganz entgegengesetzten 
Prinzipien. Noch weiter geht Van Helten, welcher in 
neuester Zeit über diese Frage schrieb. 3 ) Nach ihm ist 
die strenge Aufrechterhaltung des natürlichen Wortaccents 
dasjenige Moment, dem sich alle andern unterordnen 
müssen. 

Was auf dem mnl. Gebiet für die Metrik geschehen 
ist, muss endlich auf dem mnd. nachgeholt werden. Ich 

J ) Martin, Beinaert. Paderborn 1874, S. 421. 

2) a. a. 0. S. 421 ff. 

3 ) Yan Helten, Overmiddelnederlandschen Versbouw . Groningen 1884. 
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habe im Folgenden den Versuch gemacht, das Hauptwerk 
der mnd. Literatur, den Reirike Vos, in dieser Hinsicht 
einer Prüfung zu unterziehen. 1 ) Die für dieses Gedicht, 
und somit für das Mnd., geltenden metrischen Regeln habe 
ich im steten Hinblick auf Martins „Grundzüge“, 2 ) die sich 
im wesentlichen auf Reinaert das ursprüngliche mnl. 
Gedicht, beziehen, entwickelt, um durch eine Vergleichung 
der entsprechenden Abschnitte die innere Gleichartigkeit 
der Metrik des Mnl. und des Mnd. hervortreten zu lassen. 

Dass ich den Reim nicht in den Rahmen dieser 
Betrachtung gezogen habe, bedarf wohl keiner Ent¬ 
schuldigung: ich habe im Vorhergehenden schon auf die 
bezüglichen Arbeiten der Herausgeber verwiesen. 3 ) Be¬ 
merken möchte ich nur, dass mnd. Reime, wie: 

begunt (pari.) - stunt 123; upricht (== uprichtet) - licht 
309; sit (estis) - tit 529; Martinet - geset (pari.) 1037; 
sunt (= Sünde) - vorwunt (= vorwundet) 1727 etc. 
unbedingt für rein zu halten sind, im Widerspruch mit 
der heute bei den Niederdeutschen durch die Schriftsprache 
hervorgerufenen Ansicht, nach welcher solche Reime unrein 
klingen. 

Was Schröder 4 ) im allgemeinen von den Reimen des 
Reinke Vos sagt, „dass sie feinen Ohren hart und un¬ 
beholfen klingen, ja manchmal kaum noch vorhanden 
scheinen“, ist zum mindesten übertrieben. Hoffmann von 
Fallersleben 5 ) und Lübben 6 ) urteilen nicht so absprechend 
über die Reimkunst des nd. Dichters. Als dem wirklichen 

J ) In den Citaten habe ich Schröders Ausgabe (s. S. 3) zu Grunde 
gelegt, jedoch ohne seiner Quantitätsbezeichnung zu folgen, da diese 
für das Mnd. noch nicht auf sicherer Grundlage steht. Der Deut¬ 
lichkeit halber bediene ich mich dann und wann des üblichen Längen¬ 
zeichens. 

2 ) s. S. 5. 

3 ) s. S. 3. 

4 ) a. a. 0. Einl. S. XHL 

6 ) a. a. 0. Einl. S. IV ff. 

6 ) a. a. 0. Einl. S, VI f. 
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Verhältnis am nächsten kommend, will ich hier des 
Letzteren Worte anführen: „Von einem hochdeutschen 
Dichter des 15. Jahrhunderts dieselbe Schärfe und 
Genauigkeit des Reimes verlangen zu wollen, wie wir sie 
bei den besten Dichtern des 13. Jahrhunderts finden, 
wäre schon unbillig; noch unbilliger wäre es, dieselbe 
Forderung an einen niederdeutschen Dichter dieser Zeit 
zu stellen. Denn einmal ist die poetische Thätigkeit der 
Niederdeutschen in Vergleich mit den Oberdeutschen so 
geringfügig und unbedeutend gewesen, oder so lokal 
beschränkt, dass nie und nirgends ein Dichterwerk eine 
durchgreifende Autorität über das Gebiet dieses Dialektes 
sich errungen hat. Weil es an einem allgemein anerkannten 
Muster gebrach, konnte sich weder die Sprachregel noch 
die Metrik noch der Reim befestigen; es blieb daher dem 
Belieben des Dichters ein grosser Spielraum. Sodann ist 
(wohl mit infolge der geringen poetischen Produktion) die 
Reinheit der Vokale früh getrübt, das feine Gefühl für 
•Länge oder Kürze früh abgestumpft, so dass im Nieder¬ 
deutschen noch derjenige Reim lür gut oder doch für 
zulässig gelten kann, den man im Oberdeutschen für 
schlecht oder unzulässig erklären muss. 

Hält man dies fest, so muss man gestehen, dass der 
Übersetzer des lieinke Vos kein ganz ungeschickter Reimer 
ist; doch gebührt das Verdienst nicht ihm allein, sondern 
er muss es mit dem Verfasser des vlämischen Originals 
teilen, der ihm nicht nur den Inhalt und die Worte, 
sondern vielfach auch die Reime gegeben hat. Die 
Ähnlichkeit der Dialekte gestattete es, sie beizubehalten. 
Andererseits sind aber daher auch einige Unregelmässig¬ 
keiten entsprungen, insofern der vlämische und der nieder¬ 
deutsche Dialekt sich nicht immer völlig decken.“ 

Der Mangel an dichterischen Erzeugnissen der nd. 
Poesie des Mittelalters beruht wohl zum Teil darauf, dass 
manche ihrer Schöpfungen untergegangen sind. Selbst 
wenn wir annehmen, dass der Heliand, dieses einsame 


Digitized by 


Google 



10 


Denkmal altniederdeutscher Dichtung, ein aus der Fremde 
entlehntes oder von einem Fremden verfasstes Werk sein 
sollte, 1 ) ist es auffällig, dass die dichterische Produktion 
plötzlich für lange Zeit aufhörte. 

Am Ausgang des Mittelalters begann man durch 
Sammlung von nd. Gedichten etwas zu retten. Doch 
fehlt uns aus dem 12. und 13. Jahrhundert, der Zeit, wo 
durch die Blüte des Mhd. unser Volk seine erste klassische 
Literatur-Periode erlebte, jegliche Spur selbständiger 
nd. Dichtung; und doch ist nicht anzunehmen, dass ein 
grösserer Teil Deutschlands in einer solchen Zeit ohne 
Anteil an der allgemeinen geistigen Erhebung geblieben 
wäre, abgesehen davon, dass Niederdeutsche in mhd. 
oder md. Zunge dichteten. Erst als der Stern der mhd. 
Poesie niederging, am Ausgang des 15. Jahrhunderts, 
erlebte das Mnd. eine eigne literarische Epoche, die mit 
der Reinke Vos- Dichtung eng verknüpft ist. 

Wenn wir dies bedenken, springt sofort in die Augen, 
wie misslich es wäre, die metrische Fertigkeit der mnd. 
und der mhd. Periode einem Vergleiche zu unterziehen, 
ganz abgesehen davon, dass die Grundlagen beider 
Systeme durch Gegensätze bedingt waren, wie sie uns in 
Otfrieds Krist und im Heliand entgegentreten. Selbst 
wenn wir annehmen, dass nd. Literatur-Werke im 12. 
und 13. Jahrhundert vorhanden waren, die in Inhalt und 
Form sich auszeichneten, so ist doch eine ähnliche Voll¬ 
endung der Metrik, wie sie das Mhd. allein darbietet, von 
vornherein zu leugnen. Als Entwicklungsstufe müssen 
uns die Werke der Holländer dienen, in unserm besonderen 
Falle die Reinaert- Dichtungen, welche für ihre Zeit, 
namentlich was Reinaert I anbetrifft, wohl kunstvoll sind, 
vor einem Vergleich mit den Versen der mhd. Meister 
jedoch nicht bestehen können. 

l ) vgl. Bechstein, Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche 
Sprachforschung, Jahrgang 1884, Der Heliand und seine künstlerische 
Form, S. 133 ff 
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Rhythmus. 

Der Rhythmus im Reinke Vos ist vorherrschend 
jambisch. 1 ) Dies stimmt mit dem Ed. überein, wo nach 
einer Periode freien Rhythmus mit der Zeit der Jambus 
in der Epik mehr und mehr Platz greift, bis er bei Hans 
Sachs fast zur Alleinherrschaft gelangt ist. 2 ) 

Das Mnl. hat zunächst einen freien Rhythmus; nach 
und nach tritt der Jambus in den Vordergrund, doch nicht 
so entschieden, wie in der hd. Poesie. Da die Jamben 
in unserm Gedicht so bedeutend überwiegen, sind die 
Trochäen, welche sich finden, um so wichtiger. Wir 
finden einzelne Trochäen zur Hervorhebung verwandt, 
namentlich am Beginn oder Ende eines Absatzes. 
dö de höf alsüs angink 29. 

Brunen deine stak ser dat srner 581. 

Rüsteml quam unde begünde to sldn 707 etc. 
dlsus ndm de schrift einen ende 445. 
dar ein Reinke, sin om, van sede 701. 
wo ik dit sus nicht enthölde 895 etc. 

Kleinere trochäische Perioden begegnen hier und 
da; s. 726—29, 965—69, 1020—25, etc. Auffällig ist, 
dass Trochäen sich meist paarweise finden, zwei Verse, 
die schon durch den Reim verbunden sind, auch durch den 
Rhythmus als zusammengehörig kennzeichnend. 
alle de dere, gröt unde kleine y 
sunder Reinken den vös alleine 21 f. 
den mi Reinke de vos he ft geddn 
dar ik vdken van hebbe entfdn 41 f. 

Reinke könde nicht spreken van smdchte 
merket j gi heren ; wat he do dächte 219 f. 

Über 80% aller Verse sind Jamben. 

2) s. Bechstein, Gottfrieds von Strassburg Tristan, Deutsche 
Klassiker des Mittelalters mit Wort- und Sacherklärungen heraus¬ 
gegeben von Karl Bartsch, B. 8 und 9, III. Aufl., Einl. S. XLV; und 
Bechstein, Ulrichs von Liechtenstein Frauendienst f a. a. 0. B, 6 und 7, 
Einl. S. XVII. 
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dat man devel lieft gewännen, 
we ml Reinkm dis vorgünnen 263 f. 
desto min he dö vorschrdk 
he gink üt to im unde sprak 523 f. 
dö Brun hörde dat richte so gröt, 
där he Idch uj) sinen döt 687 f. 
dl de mit em quimen her, 

Brunen to sldn was dl er Leger 709 f. 

dö he in sach liggen alsö, 

wärt he ividder sir unvrö 827 f. 

gdt unde sigget Reinken also, 

disse hiren biden eme to 915 f. 

körne gi nicht to höve mit ml 

ök het hi mi siggen hir bl 959 f. 

Siehe noch 1073 f., 1277 f., 1295 f., 1333 f., 1485 f., 
1553 f., 1613 f., 1647 f., 1781 f., 1851 f., 1935 f., 1941 f., 
1947 f., 1987 f., etc. 

Als eine Art Analogon zur Reimbrechung kommen 
Fälle vor, wo zwei nicht durch den Reim gebundene 
Verse ein Trochäenpaar bilden. 

Reinke di sin mister wds, 

moste he sinen schöler nicht sldn 250 f. 

ddt men lddrliken möchte schaüwen 

wi dar linder lach begräven. 434 f. 

hastigen dö de pdpe rip 

unde wds scher hdlf vorzdget 754 f. 

hift ok vile der schdrpen bile. 

Brün was ein der viende min 818 f. 

mdchstu sölke spise nicht, 

gut van smdke unde ök wol vet 832 f. 

doch mot ik de reise bestdn 

di hen na des könninges höf 870 f. 

ddt men dnderwerf ddgen schölde 

unde dat Reinke quime dar 902 f. 

Siehe noch 1004 f., 1034 f., 1130 f., 1416 f., 1502 f., 
1542 f., 1924 f., 1964 f., etc. 
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Häufiger begegnen auch kleinere Perioden, in denen 
Jamben und Trochäen regelmässig abwechseln. 
he bemich unde beseichede si dar se legen, 
ddt der dre ni södder ensigen, 
unde würden ddr af dl starblint . 
nöchtan hoende he ml noch slnt, 
wente it was eins so vern gekömen 
ddt ein dach wart upgenömen 47 ff. 
here ik enkonde nicht in einer wehen 
alle dal qudde vor jü utspreken 
dal Reinhe, de lose falsche hum pan, 
ml to leide lieft geddn. 
ja were dl dat ldken pergemint 
ddt da wert gemdket to Gent 59 ff. 
de gröoinh was Reinkm bröders söne, 
de sprak dö unde was ser köne, 
he vordntworde in den höve den vös 
di doch was valsch unde lös 149 ff. 

Siehe noch 189—92, 319—22, 349—52, 389—92, 
421—24, 601—04, etc. 


Hebungen. 

Im Einklang mit dem Ahd. und dem Mhd. hat der 
mnl. und mnd. Vers die bekannten vier Hebungen; aber 
streng genommen nur da, wo die Verse stumpf ausgehen. 
Die mnd. Poesie hat, da sie ja jünger ist, die vier 
Hebungen auch bei klingendem Ausgang. Diese Fälle 
sind bedeutend vermehrt, weil alle zweisilbigen Wörter, 
auch die mit ursprünglich kurzer Stammsilbe, im Keim 
als klingend zu gelten haben, und nicht, wie im Mhd., 
als stumpf. 1 ) 


vgl. Schröder, a. a. 0. Einl. S. XIV. Wörter, die (nach 
Nerger, Grammatik des mecklenburgischen Dialektes älterer und 
neuerer Zeit. Leipzig 1869.) tonlang sind, und nicht organisch 
lang, hat er nicht mit einem Accent versehen, und andrerseits auch 
die nicht mit doppelter Konsonanz, die kurz geblieben. 
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Wenn der Reinke Vos in der Regel viermal gehobene 
Verse hat, so ist das weiter nichts besonderes; wichtig 
für uns sind nur die Verse, welche weniger oder mehr 
als vier Hebungen tragen. 

Das Ansetzen von drei Hebungen hat seine Schwierig¬ 
keiten. In Betracht kommen hier nur folgende Verse: 

dat hü so arm was er 73 (vgl. Reinaert II 111: 

hoe dat so arm was wilen eer). 1 ) 
dar vänt ik gröten gewin 2276 (vgl. R. II 2430: 

daer ic vant men grotrn ghewin). 2 ) 
van Reinkens dingen nicht hören 2599 (vgl. R. II 2789: 

van Reinaerts weghe hören)}) 
ja he mach rüste najägen 3878 (R. II abweichend). 4 ) 
de sldnge was düs bereit 4599 (vgl. R. II 4875: dat 
serpent)}) 

gelik so hü hadde vöre 4734 (Vgl. R. II 5038: also 
wel als hi had te voren)}) 

den hü in dnxte let stdn 5187 (R. II abweichend). 7 ) 
he brächte uns hir sin hievet 5529 (vgl. II. 1/6187: 

syn hooft in die scherp brockt)}) 
de wülf wart wöl half dorde 6335 (R. II abweichend). 9 ) 

Von den Versen, die mehr als vier Hebungen tragen, 
sind wahrscheinlich manche verdorben, wie die Vergleichung 
mit der mnl. Vorlage zeigt. 


0 Es könnte auch gelesen werden: dat hü so arm was ür. 

2 ) Es könnte auch gelesen werden: dar vant ik gröten gewin, 
oder vieUeicht auch: dar vant ik gröten gewin (S. S. 20). 

3 ) Es könnte auch gelesen werden: nicht hören oder vieUeicht: 
dingen nicht (s. S. 20). 

4 ) Es könnte auph gelesen werden: ja he mach miste oder vielleicht 
mit mechanischer Silbenzählung: ja he mach miste (s. S. 50). 

6 ) Es könnte auch gelesen werden: was des. 

6 ) Es könnte auch gelesen werden: so he hadde oder: gelik sö 
he hadde. 

) Es könnte auch gelesen werden: let stdn. 

8 ) Es könnte auch gelesen werden: üns hir . 

9 ) Um diesen Vers auf vier Hebungen zu bringen, müsste man 
mit zweimal fehlender Senkung lesen: de wülf wärt wol half dörde . 
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Reinke hör de ivol dösse wörde örst unde löst 498 
(vgl. R. II 558: dit verhoorde wel ReinaeH). 1 ) 
hadde men em sin körnet dfgesldgen efte tagen 1663 
(vgl. R. II 1748: al had men hem thooft of 
ghesleghen). 2 3 ) 

eieren , ivöselken, her melken weren dar 6k 1772 (vgl. 
R. II 1882: dat hermel, die wesel waren ooc hier • 
ebenso R. IIP) 214). 4 ) 

mit eigenen unde böüeren backet men dar dat bröt 
2918 (IL II abweichend). 5 * ) 

9 

ja düdeschy wdlsch, laiin, ok französ dar bi 3776 (vgl. 

R. II 4037 : ja ic: walsch, duutsch ende latgn). Q ) 
sprikt jemant dun up se, de deit unrecht 4018 
(R. II abweichend). 7 * ) 

unde gben eme strö, distel in sin gemdk 5150 
(vgl. R. II 5744: dat men den esel distel laet). 
se liddde eine wide munt unde lange landen 5905 (vgl. 
R. II 6515: mit groter muul, mit langhm landen)*) 
Die beiden folgenden Verse tragen sogar sechs Hebungen: 
to lösemöster custöde prior efte gdrdidn 4057 (R. II 
abweichend). 9 ) 

ütbreken fistelen, ögen f bröedere efte töne uttön 5298 
(R. II abweichend). 10 ) 


1 ) Es könnte vielleicht auch gelesen werden: hdrde wol desse 
oder: Reinke horde wöl desse. 

2) Es könnte auch gelesen werden: hdvet afgeslagen. 

3 ) Die Culemannschen Reinaert - Bruchstücke (s. Prien, a. a. 0. 
Anhang). 

4 ) Es könnte auch gelesen werden: ekeren y wöselken. 

6 ) Es könnte vielleicht auch gelesen werden: bötteren backet 
men dar, doch ist die Annahme einer so schweren mehrsilbigen 
Senkung bedenklich. 

0 ) Es könnte auch gelesen werden: ja düdesch, tvalsch. 

T) Es könnte auch gelesen werden: sprikt jemant ddn. 

®) Es könnte auch gelesen werden: se hadde eine wide. 

9 ) Die Begriffe lesemester und custode decken sich. 

10 ) ogen, bröedere gehört dem Sinne nach garnicht in den Vers. 
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Senkung. 

a. Ausfall der Senkung. 

In der Regel wechseln, wie es der jüngern Zeit 
gemäss ist, Hebung und Senkung ab. Doch kommen dann 
und wann Fälle vor, wo altertümlicher Weise die Senkung 
fehlt; dies beruht zuweilen auf Nachlässigkeit des Dichters, 
oft auch liegt der Grund in der Vorlage. 

1. Die Senkung fehlt zwischen zwei selbständigen 
Wörtern. 

Hier sind der Beispiele viele; ich will mich be¬ 
gnügen, einige charakteristische anzuführen, 
a. vor der dritten Hebung: 

„is dit nicht Brün?“ sprdk he dö 881 (B. II abweichend). 
Beinke sprdk Jätet mi wüten 1011 (B. 7/abweichend). 
de könnink spräk „hebbet orlöf 2771 (B. II 3007: 
‘hebt gods orlof). 

Beinke sprdk „ötet men Mt 2888 (vgl. B. II 3136: 
c eet dat ghi moghet). 

Beinke sprdk „höret mi recht 3011 (vgl. B. II 3248 • 
‘wat segdi). 

Siehe noch 4626, 5393, 5541, 5569, 6527. 

efte grötterer gewdlt? sügget mi ddt 5006 (B. II ab¬ 
weichend). 

he rep „gut heil, eddel vögel 943 (vgl. B. II 1073: 

so riep hi ( al heil } eddel voghel). 
se sjwdk „dat gilt steit to höpe 3790 (vgl. B. II 4054: 
‘die som van den ghelde). 

he sp'dk „is dit mi min dank 4608 (B. II abweichend). 
he sp'dk „gut rat is hir dür 5175 (B. II abweichend). 
dö sprak Brün diso vört 563 (B. II abweichend). 1 ) 
de ik mit günst töju drdge 591 (vgl. B. II 679: gunsten). 
stat üp, de vös is gevdngen 1181 (B. II abweichend). 
ik sp'ank tö mit der hdst 1479 (B. II abweichend). 
sö hir vör is gesächt 1624 (B. II abweichend). 


’) Es könnte auch gelesen werden: do sprdk Brün. 
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wir dorch lif noch dorch let 2044 (vgl. R. II 2164). 
beide dorch recht ünde dorch gnäden 39 (vgl. R. II 77: 
ghenaden). 

wöl vornäm ünde ok hörde 518 (R. II abweichend). 
se töch, se schuf ünde se Brak 1148 (R. II abweichend). 
dar lleinke üt fläch to gän 485 (= R. II 545, wo 
R. 7 521 ute hat). 

Relnke de vös merkede dät 618 (R. II abweichend). 
dar dat strik was gesät 1068 R. II abweichend). 
he gink se an mit der hast 1154 (R. II abweichend). 
alle dat völk slip ganz vast 1178 (R. II abweichend). 
dat älle dat völk bi der sträten 1438 (R. II 1532 
statt volk: lüde), 

er hi quam in dat wäter 1741 (= R. II 1847, 
R, III 179). 

de meiste del de dit hörden 1973 (R. II abweichend). 1 ) 

Siehe noch 2162, 2192, 2239, 2303, 3361, 3594, 3945, 
3971, 3993, etc. 

b. vor der zweiten Hebung: 
he sjn'äk „tätet mi körnen dar bi 583 (R. II abweichend). 
he spräk „höret mi, Brun om 621 (R. II abweichend). 
ik spräk „krüpet men vH dar in 1549 (R. II ab¬ 
weichend). 

ik spräk „sigget mi, mir je vrüwe 3749 (R, II ab¬ 
weichend). 

ik spräk „ Reinke, wat deistu dar 5661 (R. II ab¬ 
weichend). 

se spräk „segget mi, live Reinäit 2849 (vgl. R. II 
3097 : ende sprac ( ). 

se spräk „Reinke, set wät gi döt 6196 (R. II ab¬ 
weichend). 

he rep „Lämpe, wü gi dar bliven 2996 (R. II ab¬ 
weichend). 

herip „hilp , wat Utliker der 6024 (R. II abweichend). 2 ) 

x ) Es könnte auch gelesen werden: del de dit. 

2 ) Es könnte vielleicht auch gelesen werden: Help ivdt letliker. 
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ja, wären der swine ok vtte 5423 (R. II abweichend). 1 ) 
jäj Reinke it dunkel uns gut 6555 (R 11. abweichend). 2 ) 
sin länt dorch overul 11 (R. II abweichend). 3 ) 
mir wän an twintich sieden 6487 (vgl. R. II 7317: 
doorwont vier . . . .). 

dat hön lit ik vollen dar 1499 (= R. II 1591). 
de mdn stünt mankt dessen dllen 4639 (R. II ab¬ 
weichend). 

dat gläSj ddt dar dne stdt 5042 (vgl. R. II 5566 : 
... .in stcet). 

dat pirt gink to einem e her den 5077 (R. II ab¬ 
weichend). 

dat pert sik wol half begdf 5091 (R. II abweichend). 
quit ünde van dllen sünden 1605 (= R. II 1697). 
recht dlse dit was geddn 2569 (R. II abweichend). 4 ) 
alse Brün, Isegrim ünde sin wif 2671 (R. II ab¬ 
weichend). 

c. vor der vierten Hebung: 
dat it vast jüwe ernst is 1028 (R. II abweichend). 
mir wan ik nu kdn nomen 1581 (vgl. R. II 1659: 
ghencemen). 

gesöden vlisch, ein grdt stücke 6623 (R. II ab¬ 
weichend). 

sus gink dat strik in twei stücke 1231 (R. II ab¬ 
weichend). 

van Änegrünt wol tein jär 4355 (R. II abweichend). 
mi hderet to de ver vaste 5467 (R. II abweichend). 5 ) 
he brdk sik lös mit tiven tögen 6351 (11. II ab¬ 
weichend). 

Es könnte vielleicht gelesen werden: ja werin (s. S. 20), wenn 
man nicht vorzieht, hier, wie in 11 nnd6555, drei Hebungen anzunehmen. 

2) Es könnte auch gelesen werden: ja, . . . uns güt (s. Note 1). 

8 ) Es könnte auch gelesen werden: sin länt dörch (s. Note 1). 

4 ) Es könnte auch gelesen werden: alse dit was. 

5 ) Es könnte vielleicht mit mechanischer Silbenzählung gelesen 
werden: mi hoerit to de ver. 
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2. Die Senkung fehlt in einem und demselben Wort, 
in Zusammensetzungen. Fast alle der angeführten 
Beispiele können jedoch auch anders gelesen werden. 

de he so hömödigen sprikt vört 502 (R. II ab¬ 
weichend). 1 ) 

se sloten eindrdchtigen unde eines mödes 1817 (R. II 
abweichend). 2 ) 

dot Reinken etlike gnade 2115 (R. II abweichend). 3 4 * ) 

unde ju wuntUken vorgemn 2372 (vgl. R. II 2526: 
w'iendelic)}) 

he unde sin bichtfäder Grimbart 1626 (R. II ab¬ 
weichend). 6 ) 

se sede ok ein wdrteken darbl 2197 (R. II ab¬ 
weichend). 6 ) 

de dndröpmde was er eine heren 2057 (R. II ab¬ 
weichend). 7 ) 

mit des de könnink üpstöt 4792 (R. II abweichend.) 8 ) 

Siehe noch 2420, 2663, 3020. 3223, etc. 2408, 4213, 
4389, 4809, etc. 

3. Die Senkung fehlt in einem und demselben Wort, 
welches nach der Stammsilbe eine betonte Bildungs¬ 
silbe hat. Auch diese Fälle lassen sich alle anders 
lesen. 

is hönniges mer wdn gi Idevet 623 (R. II abweichend). 9 ) 


1 ) Es könnte auch gelesen werden: de he sö hömödigen. 

2 ) Es könnte auch gelesen werden: sloten eindrdchtigen. 

3 ) Es könnte auch gelesen werden: d6t Reinken etlike. 

4 ) Es könnte auch gelesen werden: jii eruntliken. 

8 ) Es könnte auch gelesen werden: sin hlchtfdder. 

6 ) Es könnte auch gelesen werden: ein warteken oder: 6k ein 
wurteken. 

T) Es könnte auch gelesen werden: de andrepende oder: an- 
drepende was. 

8 ) Es könnte auch gelesen werden: könnink. 

9 ) Es könnte auch gelesen werden: is hönniges mer. 
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he lep hastigen mit eineme I6pe 667 (R. IT abweichend). 1 ) 
se sint mächtiger dan ik alleine 1340 (R. IT ab¬ 
weichend). 2 ) 

Siehe noch 670 , 2676 . 2778 , 3639 , etc. 

alsus endiget sik Reinkens istörien 6843 (R. TI ab¬ 
weichend). 3 ) 

Fälle, in denen die Senkung in einem und demselben 
Wort fehlt, wo die auf die Stammsilbe folgende unbetonte 
Endungssilbe den Iktus erhält, falls eine unbetonte Vor¬ 
silbe oder ein kleines Wörtchen fehlt, finden sich nicht. 4 ) 

b. Mehrsilbige Senkung. 

Wir kommen jetzt zu dem Punkte, der dem mnd. 
Verse sein charakteristisches Gepräge verleiht: das ist das 
Prinzip der mehrsilbigen Senkung. Insofern dieselbe aus 
zwei Silben besteht, ist ihr Vorkommen nichts Besonderes, 
denn diese ist auch im Mhd. vorhanden, und zwar in viel 
grösserem Umfang, als Lachmann und seine nächsten 
Nachfolger annahmen. Wenn Amelung die zweisilbige 
Senkung besonders für das Mnd. in Anspruch nimmt, so 
ist dies nicht ganz der richtigen Sachlage entsprechend, 
denn sie findet sich, wenn auch nicht in demselben Umfang, 
doch häufig genug im Hd. Die Herausgeber haben sie 
oft weggeschafft entgegen der handschriftlichen Über¬ 
lieferung. Erst in neuerer Zeit, seit Pfeiffers Vorgang, 
haben sie zur Bequemlichkeit des Lesers den Punkt an¬ 
gewandt. 

Das Nd. wie das Md. zeigen infolge von Bewahrung; 
vollerer Formen naturgemäss häufiger mehrsilbige Senkung, 
als das verwandte Mhd. Vergleichen wir diese Er- 


9 Es könnte auch gelesen werden: Up hastigen oder: he lep 
hastigen . 

*) Es könnte auch gelesen werden: sint mechtiger oder: se sint 
mächtiger, 

3 ) Es könnte auch gelesen werden: alsus dndiget. 

4 ) vgl. S. 14, Note 2 und 8, S. 18, Note 1. 
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scheinung mit dem Mnl., so finden wir ganz ähnliche 
Verhältnisse. Jonckbloet hat. im Anschluss an Lachmann, 
die mehrsilbige Senkung als Prinzip für das Mnl. ge¬ 
leugnet. Er sagt: 1 ) „Emenstellig als Lachmann de meer- 
sylbige dalinqen voor de mhd. poezy ontkent durf ik het van 
de goede mnl. gedichten tegenspreken. 11 Martin 2 ) hat seine 
Ansicht bereits zurückgewiesen, ebenso Van Helten. Letz¬ 
terer sagt 3 ) in bezug auf diesen Punkt: „Maar welk Mnl. 
dichter men ook opsla, men behoeft slechts een paar honderd 
regels te hebben nagegaan, om te bespeuren, hoe naast de 
metrisch zoogenaamd leesbare verzen een heirleger andere 
voorkomtj welke met hun twelettergrepige daling zelfs den 
stoutsten apo-of syncopeeringslust tarten. u 

Wenn ich alle Beispiele zweisilbiger Senkung im 
Tteinke Vos geben wollte, so könnte ich ganze Seiten füllen 
es kann sich hier nur um die Arten handeln. 

Das im Reinke Vos, und somit im Mnd., in bezug auf 
die zweisilbige Senkung herrschende Prinzip lässt sich am 
allgemeinsten folgendermassen ausdrücken: „In der mnd. 
Poesie ist zweisilbige Senkung nach hochtoniger 
Silbe ohne jede Beschränkung gestattet. 

A. Die Silben, welche die Senkung bilden, sind von 
Natur tonlos oder eine derselben trägt den Tiefton. 
a. Die Silben der Senkung gehören demselben 
Wort an. 

a. Beide haben schwaches e. 
schiiwede 27. beselchede 47. rögede 183. hdtede 338. 
wisede 367. mdkede 471. 

lereden 255. ruckeden 346. mäkeden 1513. sUpeden 
1521. mineden 1527. entfdngeden 1577. 

b&rnende 310. rasende 750. vorwdrende 3068. grim¬ 
mende 3650. hibbende 3946. sldpenden 89. 


0 a. a. 0. S. 84. 

2 ) a. a. 0. S. 428. 

3 ) a. a. 0. S. 2. 
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beteren (inf.) 561. ivänderen (inf.) 2689. vorsSggelen 
(inf.) 6600. 

eineme 201. eddele 227. hgme 231. sirtkme 281. 
vögelen 356. hinderen 376. 

ärgeste 1492. negesten 34. nameesten 514. vorderstem 
633. echt ersten 644. jüngesten 1357. högesten 1695. 

enkede 521. gisteren 284. hündeken 70. schölrekens 
253. voHögerent 1292. müleken 1359. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

völgede (eme) 602. rasende (eft) 697. mineme (öme) 
182. överste (is) 2724. 

ß. Die erste hat vollen Vokal, die zweite 
schwaches e. 

kündigen (inf.) 276, 355. prediken 3966. entschuldigen 
3969. sündigen 3996. ncediget 3682. piniget 5100. 

äntworde 1001. ütropen (inf.) 355. äfbernen (inf.) 
1448. dfstigen (inf.) 2072. nävolgm 4962. bistunden 6795. 

gnädige 37. mönnike 335. könninges 27. hastigen 181. 
männigen 462. jennigen 511. 

nemande 134. Mike 147. södanem 138. 1 ) öltsproken 
154. vrüntliken 240. qudtliken 262. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
tddede (ünde) 509. dntworde (üp) 989. 
wülßnne (diso) 1121. berüwinge (is) 1376. kdnninge 
(ünde) 1842. 

nemande (diso) 102. kerkhere (ünde) 679. tösprake 
(ünde) 905. 


/. Die erste hat schwaches e } die zweite vollen 
Vokal. 

mölenman (vdnt) 89. Wdckerlos (khteswes) 91. Isegrim 
(hddde) 194. nümmermer (lereden) 255. schepeler (skn) 364. 
simpelheit (6k) 515. etc. 


l ) sodan hat wie im Mhd. doppelte Betonung. 
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d. Beide haben vollen Vokal. 
richtferdich 273. ünschuldich 4216. mismodich 5052. 
i'mrichtich 6276. 

rechticheit (dön) 412. bildichlich ( schölden ) 1921. 

Jerusalem (6ver) 4491. etc. — 

Hieran schliessen sich schwerere Fälle, in denen die 
Senkung aus drei, auch vier Silben besteht. 1 ) 

dfgejaget (di, rel .) 401. uygeldovet (einer, num .) 620. 
vor gesenkte (Mariinä) 1169. 

hochgeboren ( kdnninU ) 37. dröfenisse (klage) 399. 

hönnichmarket (bringen) 604. etc. 

b. Die Silben der Senkung verteilen sich auf 
zwei Wörter. 

a. Beide haben schwaches e. 
hddde vorbödet 20. 2 ) hddde geddn 69. schölde bedenken 
232. könde gewinnen 340. wilde beginnen 487. hddde 

bestdn 985. 

hebben geddn 163. worden betalet 174. weren gesicht 

293. werden gespart 588. weren vorwörn 765. 

vride geleide 137. Uke gesellen 167. disse gesellen *225. 
sUchte gemeine 327. alle gerlchte 568. meiste geröchte 734. 
stölter gesellen 13. beider gewin 206. sinern gesUcht 

294. grötem gerockte 775. sinen genöten 909. vdders 

gewdde 1220. 

mide bedriven 96. drdde vor gelten 140. rische gehdlet 
173. wisse bedregen 464. bare bedorm 631. reise bestdn 
870. nauwe behölden 874. 

södder entsagen 48. vdken vorwetten 139. sulvest 
vorndm 180. hiren beväe 370. ersten begünde 388. bdren 
bäalde 501. etc. 

9 Ich hätte die Fälle, wo drei und mehr Silben die Senkung 
bilden, alle gesondert anführen können; doch um nichts Zusammen¬ 
gehöriges auseinander zu reissen, gebe ich sie unter den entsprechenden 
Abschnitten, jedesmal unter dem Titel: dreisilbige bezw. viersilbige 
Senkung. 

2 ) vor = ver. 
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Durch Elision erleichtert: 

höbbe entfdn 42. wölde entUggen 1809. dorm entgelden 
1968. 

mke entferntet 44. naüwe entqudm 347. sldge entsprdnk 749. 

ß. Die erste hat vollen Vokal, die zweite 
schwaches e. 

hönnich gestdlen 844. pönnink gemindert 2304. könnink 
gedachte 4528. lösheit gegangen 642. ördel gegfaen 3271. 
mdltit gesldpen 3810. 

mdnnich gesmide 2466. jemant bedröveder 798. islik 
genöch 3289. etc. 

y. Die erste hat schwaches e y die zweite vollen 
Vokal. 

lcrige quitören 1591. möchten afwinnen 1788. willen 
upgeven 6541. 

falsche kumpan 61. swdre karinen 288. Brüne wil- 
köme 525. vöte dar in 695. alle wiltbrtt 1023. schüwe 
tohdnt 1031. 

willen vil nd 170. ddnkes dar af 272. sinern afwesen 
291.' vösper dar tö 373. sülvest alddr 373. gröten bok- 
stdven 433. 

vüe misddn 23. möste dar ümme 196. swöge dar 
van 245. vele tomöten 586. begünde hir nd 2036. were 
dar inne 3376. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

könde affrdgen 1097. möchte uphdlen 6489. 

dese alleine 731. x ) gröte undült 777. Reinke also 1001. 
vdlsche untrüwe 1723. ene ungndde 2209. sUde alUne 2483. 

höbbe alsüs 815. halse uphdngen 1820. möde utgink 
1863. line uphdlen 1912. were unvröt 2414. töne uttön 5298. 

<5. Beide haben vollen Vokal. 

söltzen utgdnk 508. mdnnich visören 1800. örlof dar 
tö 1977. könnink nach dem 2557. könnink Belline 3100. 
vrüntlik wilkömen 6799. etc. 

x ) dese — desse. 
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Dreisilbige Senkung: 

ivele geddn 252. ireme geride 680. higeste vorkldget 1684. 
unrichtige ward füge 1813. j innige rosinen 2922. 

mdkenden vorbunt 166. 1 ) hören besteigen 3794. idddem 
gedieht 3984. kinniges vorstdt 579. drövigeu geldte 1075. 
männigen cappin 1632. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

lifsake alline 271. hjene ammien 3974. andere ut- 
briken 4015. 

B. Es können alle Wortarten die mehrsilbige Senkung, 
bezw. einen Teil derselben bilden. 

Artikel. 

1. Best. Artikel. 

a. Nominativ. Singular. Lütke de 15. winte de 17. 
lieinke de 26. hire de 535. brächte de 641. forke de 676. 

Nobel de 9. klaget de 247. dichter de 437. bekliven 
de 690. Bikeii de 1775. sülven de 4497. 

schone dat 8. alle dat 1438. össe dat 1773. hirte 
dat 1775. schölde dat 4671. tse dat 5671. 

dichter dat 411. hilpet dat 4248. gewiset dat 4659. 
spriken dat 4710. 

MdrquaH de 15. blidich de 1734. Bäiiolt de 1777. 
Älheit de 1779. Rinnink de 1781. gesilschop de 2009. 

Bellln de vorrider 3202. wds de liistirie 4980. ik de 
mushünt 6559. 

was dat gebit 791. ts dat gelücke 4104. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

Tkbbeke de 1779. kldgede de 4686. wispelde de 5109. 
Mineke de 6161. kinninge de 5560. 

mineden de 1440. Rüstevil de 611. Wäckerlos de 1770. 
Simonet de 2511. Isegrim de 5479. 


x ) s. Lübben, Prien: makeden; Hoffraann von FaUersleben: 
mähen den. 
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Isegrim dat 5468. 
alleine de grevink 30. 

Viersilbige Senkung: 
mdkede de vormd (lediede) 2050. 

Plural, alle de 1514. dlse de 3740. bare de 4675. 
beide de 5012. wülve de 6331. 

reden de 450. sünder de 2329. gestroifet de 2669. 

b. Genitiv. Singular, sere des 27. were des 1697. 
(dito) male des 4196. hddde des 6785. binnen des 112, 113. 
ddges des 2701. hölden des 2913. niöten des 4061. wesen 
des 4735. Reinken des 6262. wetten des 6841. 

vrüchte der 2097. 

swiget der 465. hebben der 3512. önket der 4087. 
wetten der 6841. 

schüldich des 1818. wer dich des 4952. 
schuldich der 3411. 

6k des kanninen 3416. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

tekene des 3377. kmzeler des 6807. vrüchtede der 6369. 
öli der barmhertichelt 4888. 

Plural, gerne der 173. vele der 818. alle der 1261. 
Reinke der 1642. hddde der 3629. 

t 

bemiiret der 335. andenken der 2201. liddden der 
5796. weren der 5902. Reinken der 6283. 

schrift der bokstdven 436. s6 der preldten 3925. also 
der preldten 3933. süt der preldten 3959. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
andere der 1784. Isegrim der 197. 

c. Dativ. Singular, göde deine 370. Brune den 457. 
wölde deme 1135. Rim deine 2517. döde deme 3736. 
Bell ine deme 4933. 

Lampen deine 110. buten dem 1076, 1639. hören 
deme 2123. sdnden deme 4924. Ander dem 5880. 
alle der 2608. nütte der 4044. helfte der 5463. 
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wider der 368. buten der 1633. twfcchen der 2306. 
jömmer der 3952. vroüwen der 4945. einer der 4991. 

Grimbart dem 2158. islik deme (änderest) 2170. 
Paris deme 5032. etc. 

Drei- und viersilbige Senkung: 
klägede dem 72. vlcekede deme 788. löveden deme 
6115. äntworden deme 3523. 

Plural, alle den 5349. buten den 1988. löevet den 
2367. würden den 2669. ander den 5037. 
grüntlik den 519. etc. 

d. Accusativ. Singular, beide den 117. höve den 151. 
hddde dm 477. 

Beinken den 22. sahen den 103. sögen den 781. över 
den 1412. Nöbel den 1700. prider den 2212. 

_ f 

begünde de 33. Hinze die 911. holde de 1043. 
tätet de 95. beschütten de 233. drügen de 315. baten 
de 381. sittet de 1917. över de 2689. 

alle dat 60. hörde dat 687. ümme dat 691. 
denken dat 503. phien dat 689. bedrücket dat 1338. 
böven dat 1448. küsset dat 1601. över dat 2605. 
ünschicht den 121. also den 5235. 
blitschop de 3284. Erfort de 3777. dar to de 5742. 
könnink dat 1823. mönheit dat 3994. 
dar tö dat gesinde 1180. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

schöndede den 1200. lövede dm 2933. dänzede den 3286. 
gisteren den 108. rümeden den 1842. bewäreden den 
6278. 

öpende dat 2274. delede dat 5475. 

Viersilbige Senkung: 
düwede den kannln 3722. 
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Plural, dlle de 21. hddde de 2695. Belline de 4516. 
hüten de 267. över de 632. tw Ischen de 1198. västet de 
1613. bmvet de 4031. medder de 5925. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
mönede de 1638. 


2. Unbest. Artikel. 

a. Nominativ, lach eine 1137. licht eine 2440. {$ 

eine 3223. 

gindert ein 506. speten ein 715. wönet ein 1014. 

(fl ein vorreder 6122. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
dlse ein 101. Troie ein 5010. wilde ein 6576. 

Dreisilbige Senkung: 
deren eine 1774. tömalen eine 5767. 

Durch Elision erleichtert: 
wire eine 2228. wülve eine {andere) 5214. 
wire ein vorreder 6269. 

b. Genitiv, sin {esse) eines 5930. 

Dreisilbige Senkung: 

silden eines 3990. weren eines 4868. 

Durch Elision erleichtert: 
umme eines 5100. 

c. Dativ, mit einem 1075. üp einer 6708. 
Dreisilbige Senkung: 

gellk eineme 3360. 

d. Accusativ. schrift einen 445. alsölk einen 889. 
men einen 1259. 

nu eine 3258. wil eine 3489. hir eine 5514. 
rücken ein 182. kdppen ein 368. edder ein 1265. 
eins ein gesldchtz 200. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
zögen einen 2017. swörest einen 4610. 
büwet eine 286. ander eine 676. iten eine 5955. 
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Durch Elision erleichtert: 

lielde einen 358. vifte einen, hddde einen 711. 

eine eine 676. verde eine 677. könne eine 4199. 

hddde eine 5905. 

Einige Fälle viersilbiger Senkung sind durch Elision 
erleichtert: 

Uggende eine (ehe) 615. mdkede einen 3429. tosdmende 
einen 4603. wissende einen 6115. 

Besonders zu merken: mäkent ein (inakent = maken + it) 
6770. 

Pronomen. 

Pronomen personale. 

1. Enklitisch hinter dem Verbum stehend. 

I. Person. Singular. Es kommen naturgemäss meist 
durch Elision erleichterte Fälle vor. late ik 66. sügge ik 
241. kmte ik 428. künde ik 527. rdde ik 658. gfae 
ik 760. 

sjyrdk ik „owf 3368. hin ik gewrdeget 4278. wet ik 
vorwdre 5383. etc. 

Plural, würde wi 348. hddde wi 1879. 'heidie wi 
1916. vülge wi 3524. etc. 

II. Person. Singular, weredu 6468. schdldesfu 6481. 

Plural, müte gi 525. eie gi 550. holde gi 565. 

merket gi 2049. gedenket j-u 5286. 1 ) etc. 

Dreisilbige Senkung: 

2 >risede gi 4570. Idehede gi 5458. 

III. Person. Singular, hdende lie 50. stunde he 158. 
müste he 251. 

lidet he 289. mürdet he 3502. minet he 3871. vorsdket 
he 5653. 

wülde se 1123. hddde se 1211. dede se 5938. 

was it midddch 3099. was it geschäpen 5832. wds it 
geschün 6076. etc. 

l ) > = yi- 
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.Durch Elision erleichtert: 
duchte it 1289. were it 4149. IcrSge it 4476. 
Dreisilbige Senkung: 

wdgede he 186. mdkede he 1100. hdstede he 3098. 
Plural, swögen se 124. slögen se 721. Uten se 762. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
hetdeden se 4794. Mreden se 5698. 


2. Proklitisch vor dem Verbum stehend. 

I. Person. Singular, sorgen ik Mve 1374. ddnkes ik 
hddde 2031. dunket ik mit 5978. sprälc „ik vormäne 2059. 
hen ik bevöle 4375. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

vrüchte ik gd 1375. liere ik wise 2490. wouwe ik 
Mn 2641. 

Plural, wanne im mögen 776. wönte wi löveden 2008. 

mbiet wi schölent 4441. Schäden wi mosten 4447. etc. 

II. Person. Singular. Reinke du bist 5524. 

Plural, dlse gi döt 159. hülde gi mögen 2564. 

söggen gi höbben 1724. dunket gi willen 2566. etc. 

in. Person. Singular, enlete he schulde 454. dlse he 

was 482. dachte he wölde 3329. rövet he stelet 101. 
karinen he vdstet 407. ander he glnk 1099. 

unde se swdm 5639. vorgeves se wdis 5735. buten se 
schöldet 6073. 

Uven it schdl 3609. schaden it mdch 3700. vdken it 
is 3917. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

höpe it schal 528. ivente it was 1500. dachte it 
möchte 1979. 

Dreisilbige Senkung: 

ruckede he kröp 877. kldgede he wäre 4376. 

meneden ik sprtke 5553. Wdckerhs he hddde 256. 

Plural, wönte se wetten 1328. wäre se wüsten 1576. 
legen se röpen 1574. seker se nhmen 2796. 

dar mit se worden 174. eislik se s&i 6075. 
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3. In freier Stellung. 

I. Person, a. Singular. Nominativ, härten ik 2684. 
Mndes ik 3759. etc. 

Die meisten Fälle sind durch Elision erleichtert: 
älse ik 2987. dar mm ne ik 3324. Belline ik 3849. 
Dativ, helpe mi 572. schölde mi 1546. sägget mi 659. 
völgen mi 3511. 

könnink mi 6552. ünmot mi 2381. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
vlökede mi 5742. 

Accusativ. höbbe mi 362. enläte mi 2947. höret mi 
349. över mi 824. schölden mi 4086. 
ik mi vorwinnen 3929. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
berövede mi 393. löveden mi 5459. 
b. Plural. Nominativ, länge wi 3492. winte ivi 3737. etc. 
Dativ, ünder uns 976. vlöket uns 1937. hälet uns 
3189. gövet uns 5419. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
leide uns 342. dede uns 998. 

Accusativ. lätet uns 1057. hädden uns 3264. twischen 
uns 4322. dünket uns 6555. 

Durch Elision erleichtert: 
schölde uns 1908. büre uns 5696. 


II. Person, a. Singular. Nominativ. Relnke du 801. 
iöme du 4485. 

Dativ, göve di 2480. hölpen di 4294. etc. 

Accusativ. bevele di 4375. mögen di 3536. etc. 
b. Plural. Nominativ, quäde gi 163. merckä gi 220. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
vögele gi 2578. 

Dativ, hülpe ju 551. lötet ju 404. könnink ju 3224. 
gift ju dar tö 3217. ik ja behage 6633. etc. 
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Dreisilbige Senkung: 
ddnkede ju 4740. 

Accusativ. Schilde ju 2047. entfernet ju 44. willen 
ju 2566. 

he ju vorrk 1867. lei ju vorstdn 3210. etc. 

HI. Person, a. Singular. Nominativ, de wile he 
792. sülven he 198. 
white se 4176. 
tirnich he 79 etc. 

Durch Elision erleichtert: 
dar ümme it 3944. 

Dativ, worden em 178. schädet em 290. weren em 1856. 
Idten er 413. helpet er 759. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
hegunde em 120. Reinke er 235. 

Dreisilbige Senkung: 
vilgeden em 673. 

Viersilbige Senkung: 
ruckeden em to degen 209. 

Accusativ. gingen en 708. over en 1806. 

Ik en vorrkt 6094. 
spriket se 4175. 

legget it 1598. schilen it 5606. gl it vorstdn 3091. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

Reinke en 804. sigge it 239. 

Dreisilbige Senkung: 

Uten en allein 6643. 

Durch Elision erleichtert: 
leldede en 1453. 

b. Plural. Nominativ, wente se 451. wölvart se 5156. 
weinich se 6654. etc. 

Dativ, hülpen en 764. Imvet en 3586. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
sede en 2314. 
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Dreisilbige, durch Elision erleichterte Senkung: 
mdkede en 5764. sdnde en tohdnt 2206. 

Accusativ. hddde se 194. lätet se 3062. vorbten se 3238. 
islik se 6646. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
vörede se 1017. 

Besonders zu merken: 1 ) 

rädet (rade -f- ü) gi 1291. vrduwes (vrauwe -f- es) mi 3661. 

Pronomen reflexivum. 
rade sik 447. drdgen sik 4751. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
mdkede sik 952. wünscheden sik 2776. 

Pronomen possessivum. 

I. Person. Singular, dl minen 592. hen mine 1502. 
dar tö min es 3217. 

Reinke min 169. wtsen min 2365. edder min 3018. etc. 
Dreisilbige Senkung: 

alle minen 823. laster mines 67. bewarden mine 337. 
beginnet mine 4373. 
islik minen 5343. 

Viersilbige Senkung: 

vorweldigede min 5651. Mndwe mine 5925. 

Plural, enväntunse 535. dl unse 4929. vdstunse 6828. etc. 

Dreisilbige, durch Elision erleichterte Senkung: 
höve unse 1051. 

II. Person. Singular, wert dinen 5004. 
pissent din 6375. löggen din 6376. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
alle dine 4487. gekömen dine 6372. 

Plural, dl juwem 580. vast juwe 3228. etc. 
Dreisilbige Senkung: 

alle juwem 962. ander juwer 5429. Upen juwe 5810. 
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Viersilbige Senkung: 
hängede juwe 353. kldgeden juwe 5416. 

III. Person. Singular, dk siner 235. gelächt sine 383. 
hä sinen 474. 

Reinke sin 208. to dägen sin 209. enbichtet sin 4076. 
geschändet er 1213. wärden er 2666. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

Reinke sinen 241. twischen sinen 119. över sine 6060. 
mkide sin gelücke 950. kinder sin gesinde 6706. 
vordädingen er 1163. 

Viersilbige Senkung: 

kldgede sine 213. änderen sine 2170. dl sineme 

geldte 1865. 

Plural, van eren 254. än ere 5267. 
geläten er 2672. gestärket er 6652. 
dl er begär 710. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
jägen ere 595. häbben ere 3974. 

Pronomen demonstrativum. 

Adjectivisch. gl dessen 543. sdch desse 5649. 
häre dit 4737. liden dit 4846. 
över gint 2390. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

bäre desse 456. betälde desse 501. Reinke desse 2675. 

Durch Elision erleichtert: 
wräken desse ( överdät ) 899. 

Substantivisch, a. Singular. Nominativ, mtnde de 184. 
wives de 67. 

vke dat 625. ören dat 783. länger dat 1234. lävent 
dat 5372. wönet dat 5887. 

quäme dit 4670. Uesen dit 1230. leider dit 5268. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
tdevede dat 5824. änderen dat 926. 

Genitiv, dänke des 584. lävet des 584. läpen des 1509. 
säker des 2989. 

könnink des 6549. etc. 
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Dreisilbige Senkung: 

dänkede des 5341. wörden des enwär 781. 

Dativ, wil deme 6788. 

Accusativ. Reinke dat 610. gevdngen dat 672. vor- 
mÜdet dat 1556. vdder dat 5390. 

rrtbide dit 967. Relnken dit 1311. mörket dit 913. 
vrouwen de 4199. 

könnink dat 4275. länksem dat 1587. 
könnink dit 2460. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
kindere dat 5927. dtlende dat 5448. 

Viersilbige Senkung: 
mökede dat gelik 2262. 

b. Plural. Nominativ, kile de 617. quömen de 1489. 
ander de 315. prösters de 4041. etc. 

Genitiv. höbbe der 1998. bxlen der 3653. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
dänkeden der 3298. 

Accusativ. möchte de 3405. lüngen de 5433. tdstet 
de 3215. sülvest de 4887. 

Pronomen relativum. 

a. Singular. Nominativ, söde de 284. Reinken de 449. 
vdder de 5316. bewdren dat 4387. binnen dat 4870. 

mdnnich de 1318. jömant de 1116. krankheit de 5340. 
schrift de dar dnder 3818. etc. 

Genitiv, dllent wes 1947. 

Dativ. Dreisilbige Senkung: Reinken deme 2554. 
Accusativ. fcke de 615. vrouwen de 2427. döget 
de 5246. 

schöne dat 5923. gelogen dat 5863. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
ündoget de 4020. 

b. Plural. Nominativ, wege de 1616. völen de 140. etc. 
Accusativ. kleincede de 4825. kldgen de 1795. etc. 
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Besonders zu merken: 

Relnke dede (de -\- do) is 966. 

Pronomen interrogati vum. 

Reinke wat 3682. hören wat 220. 

Reinke we 5470. hören we 5199. 
weinich wes 4760. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
vrdgede ivat 1250. tosdmende wt 6415. 

Pronomen indefinitum. 
moste men Meldet men 4053. wörden men (hdnget) 3182. 
wisheit men 5356. 

wunde wes 4176. ören wes 789. sodder wes 3706. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
könninge wes 5559. 
gedönket wat 1910. 

Präposition. 

an. dönken an 1927. renzel an 3057. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
beide an 2033. 

Dreisilbige, durch Elision erleichterte Senkung: 
hdngede an 201. negele an 5906. 
an. iten An 559. 
n&n An alleine 30. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

Reinke An 1609. 

bi. hddde bi 303. mölen bi 88. geschändet bi 1417. 
nömant bi 5344. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

Isegrim bi 223. upvmgen bi 4833. 

Besonders zu merken: 

sögget (segge -f- it) bi 466. isset (is -j- it) bi 2597. 
dorch. beide dorch 39. reisen dorch 4849. idder 
dorch 453. etc. 
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in. wröken in 962. beklaget in 291. döper in 504. 
dosülvest in 3686. distel in 5150. 

törnich in 3449. könnink in 4524. mbiheit in 3939. 
■j Avant in 5047. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
sänge in 5. bringe in 402. sere in 545. 

Dreisilbige, durch Elision erleichterte Senkung: 
reisede in 2155. vöedinge in 334. 

Besonders zu merken: 

sitten int (in -f- dat) 2573. gerdket int 1998. 

Durch Elision erleichtert: 

wöre int 1086. Hinze int 1167. Hinze int (in + 
to) 1062. 1 ) 

mankt. höve mankt 225. wägen mankt 4835. wödder 
mankt 2519. vindet mankt 4069. etc. 

mit. läge mit 342. hören mit 12. wedder mit 3190. 
vorlövet mit 363. 

könnink mit 17. Hönnink mit 294. mdnnich mit 566. 
Grimbart mit 1832. wölich mit 3002. 
hir üp mit beschede 4993. märt mit vorrade 5701. 
lös mit soddneme 6480. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
völgede mit 3930. böteren mit 555. 

Ldmpe mit Belline 5546. 

Besonders zu merken: 
vorbrdndem (vorbrande -(- em) mit 6626. 
na. Relnke na 6791. wörpen na 744. wedder na 663. 
höret na 6197. 

klökrep na 1433. islik na 2574. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
wdgede na 1118. snduwede na 3388. 
to. Reinke to 225. qu&men to 13. ivödder to 970. 
fachet to 1294. pdwes to 2604. sähest to 1379. 

!) vgl. Zs. f. d. Phil. III., S. 306. 
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könnink to 270. schüldich to 5410. 

Grimbart to 1311. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

midderm to 3033. latesten to 3194. ütspreken to 5064. 
nümmer to Jerü(salem) 2983. 

Besonders zu merken: 1 ) 
höve tom (to -f- dem) 455. krüpen tom 205. 
sdnde tor (to -f- der) 2175. quhmen tor 1679. klöster 
tor 1628. sätet tor 6683. 
könnink tor 2353. 
to vor dem Infinitiv. 

m&ndeto 18. bödento 536. länger to 800. wöges to 2773. 
mönet to 3690. 

schüldich to 1815. werdich to 4925. 
diso to 2010. wdrheit to 2904. 

wöl to bespreken 447. geddn to vor wdr ende 3068. etc. 
Dreisilbige Senkung: 

richtede to 4628. löveren to 5374. isliken to 2065. 
sülven to vordörven 2358. 

Besonders zu merken: 
dächten (dachte -)- en) to 185. 

up (uppe). brächten up 296. winter up 76. gehöret 
up 1797. 

lintworm up 4580. scMntlik up 6451. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
vlsche up 172. 

Dreisilbige, durch Elision erleichterte Senkung: 
nömande up 1698. 

Besonders zu merken: 
to dögen uppet (up - f- dat) 604. 

ut. dümen ut 2949. einem ut 1847. wedder ut 6502. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
qufane ut 2082. 
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Dreisilbige Senkung: 
vorkündiget nt 378. 

van. mknde van 600. väken van 42. äddel van 266. 
ninnmer van 654. gewiset van 1838. 

könnink van 9. weinich van 4550. örlof van 5965. 
swdrt van selzäner 5909. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
brükede van 127. öfteren van 4258. 
jöde van soddneme 4878. mechtich van behändem 4198. 

vor. schölde vor 470. Reinheit vor 954. klaget vor 1262. 
nergens vor 6455. etc. 

boven. höf boven 6805. 
jegen, tegen. wulf tegen 6495. 
over. wich over 1659. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

kldgen over 31. kinder over 141. klaget over 3726. 

Durch Elision erleichtert: 
vaste over 704. hdne over 1408. 

Viersilbige Senkung: 
tügeden over 1814. 

sunder. Ms sunder 1745. 

twischen. hat (= Hass) twischen 1103. an twischen 3331. 
genöch twischen 4302. 

Dreisilbige Senkung: 
tilgen twischen 4446. 

umme. pin umme 653. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
gingen umme 334. vdder umme 4680. 

Durch Elision erleichtert: 

Röme umme 2546. efte umme 4620. 

Viersilbige Senkung: 
vdkener umme 3640, 


Digitized by V^rOOQie 



40 


under. sehriß nnder 3811. 

Dreisilbige Senkung: 

geschrben under 3791. sjwäken under 5818. achter 
under 3754. 


Adverb. 

* t 1. Adverbien des Orts. 

dar. hörde dar 122. w&ren dar 16. jünimer dar 3691. 
springet dar 1599. 

ja dar enwäs 721. strik dar gesät 1217. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

Hinze dar gewest 2699. 

hir. stücke hir 162. wögen hir 2958. wdterhir 5315. etc. 

Besonders zu merken: 
mögent (mögen -f- it) hir 6130. 

wor. gösse wor 1997. 
drövich wor 2200. 

2. Adverbien der Zeit, 
do. Reinke do 1865. kdter do 78. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

dklede do 5427. tidinge do 377. mbkatten do 5875. 

eins, qubnen eins 5844. 

Durch Elision erleichtert: 

Troie eins 4981. 

erst, hören erst 3479. schölen erst 5955. 

Durch Elision erleichtert: 
qudde erst 3940. kampe erst 6422. 

ni. enhddde ni 1706. 

Besonders zu merken: 
skgens (sägen -f- es) ni 580. 

noch, däde noch 108. wetten noch 57. 

könnink noch 139. 

mdch noch genesen 292. etc. 
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nu. würde nu 409. vdken nu 814. gedünket nu 1860. 
tüsrhent nu 1938. 

}Unnink nu 410. künnink nu 2382 etc. 
denne. hüf denne 4671. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
alle denne 3908. öge denne 6437. 

3. Adverbien der Art und Weise, 
doch. Reinke doch 143. helfen doch 1878. spöttet 
doch 3813. etc. 

Besonders zu merken: 
schölent (scholen -|- it) doch 3087. 

ganz. Reinke ganz 1824. hürden ganz 1834. 

jo. söchte jo. 2343. kldget jo 242. etc. 

Besonders zu merken: 
krüget (krege -f- it) jo 5318. 

men. würde men 3180. krüpet men 1549. etc. 

nicht, künde nicht 219. persünen nicht 935. schüler 
nicht 251. güdes nicht 74. dnders nicht 2423. 
ündat nicht 1968. 
ik nicht enm&nde 3923. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
lüvede nicht 519. 
beide nicht entgän 5833. 

Besonders zu merken: 

enhdddes (enhadde -f- es) nicht 2304. begeres (begere -f- 
es) nicht 6551. witent (wüten -f- it) nicht 5299. 

recht, hebbe recht 526. nüve recht 1042. 
ser. hddde ser 4234. Reinken ser 451. etc. 

Besonders zu merken: 
isset (is -f- it) ser 1233. 

so. lüste so 330. lüpen so 3554. leider so 4953. 
hünnich so 565. künnink so 3065. 
stült so uprichtigen 3983. etc. 
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Dreisilbige Senkung: 
gisteren so 4460. 

sus. kldge sus 69. wörden sus 3998. kinder sus 1345. 
könnink sus 901. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
völgede sus 3088. 

to. wire to 425. könnink io 1348. etc. 

Besonders zu merken: 
isset (is -f- it) to 2210. 

wo. Brune wo 657. medder wo 6082. gedfoiket wo 1867. etc. 
wol. hörde wol 498. hören wol 165. höret wol 1388. 
Indent wol 1435/ etc. 

Verschiedene. 

dm weinich 272. 
dm alsus 806. 
willen mer 241. 

vörne na (quam) 189. naüwe wech (quam) 211. bröder 
her (sprank) 745. (stak) höevet in 632. etc. 

Konjunction. 

1. Koordinative. 
unde. 1 ) Als Wortverbindung: 

kdppen unde (schepeler) 364. hövet unde (voten) 637. 
twintich unde (ver) 395. 
bemöch unde besöichede 47. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
wölde unde (velde) 2. 

Dreisilbige Senkung: 

eigeren unde (botteren) 2918. beschatten unde bevulet 1526. 

Durch Elision erleichtert: 
öddelste unde (grotste) 537. 

Als Satzverbindung: 

vorldten unde 286. kinder unde 337. vdstet unde 407. 
könnink unde 2413. 


l ) unde ist einsilbig; zweisilbig nur in der Schrift. 


Digitized by 


Google 



43 


örlef unde 2770. 

qudm unde begünde 707. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

hÜleden unde 4683. buten unde begünde 2995. 

efte (= eft). richten efte (scheiden) 53. övel efte(wol) 5988. 
päwes efte (keisers) 6769. 
weinich efte (vele) 2687. 
ördel efte (recht) 4550. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
schände efte (pin) 4468. 

Dreisilbige Senkung: 
prövesten efte (anderen) 4066. 

Durch Elision erleichtert: 

dögede efte (undoget) 4020. könninge efte (heren) 1331. 
edder. (wer) nä edder (ver) 706. etc. 

beide - unde. 6m beide (man unde wif) 744. 

(beide) hämer unde (mlen) 716. etc. 

Durch Elision erleichtert: 

(beide bi) nächte unde (ok bi dage) 392. 

men. alleine men 731. kröpen men 1564. etc. 

2. Subordinative. 
alse, als. hoevet alse 4808. 

Durch Elision erleichtert: 
väe alse 599. 

dan, den, wan. b6ter dan 1352. lichter den 6302. 
(arger) vinden wan 2994. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

(bet) könninge dan 3568. 

dat. touste dat 512. spröken dat 4743. schädet dat 3479. 
prister dat 2708. umndert dat 1287. 
könnink dat 1976, 
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unrecht dat 6094. 
tö dat Bellin 4804. etc. 

Besonders zu merken: 
faset (is -f- it) dat 938. 

do. mär gen do 3358. mann ich do 6605. etc. 
eft. wägen eft 4850. sulven eft 6095. 

er. dvent er 975. 

Durch Elision erleichtert: 
sunde Sr 3935. 

so. vöre so 3865. gevdren so 885. vader so 5347. etc. 

V e r b u m. 

1. Auxiliäre Verben. 
it were (na gebleven) 1584. 
dörch hebben (dreven) 1309. 

sik honde (lasen) 1230. nicht mochte (tiden) 4919. he 
wolde (kloven) 615. 

live sit (bericht) 627. schänden is (i hieven ) 1310. Sdder 
is (betalet ) 845. 

cillichte heft (vormort) 4415. löggen heft (gelogen) 3138. 
düvel heft (angericht) 1207. schadet heft 3262. 

trüwe mot (schinen) 590. häne quam (stan) 301. ReinTcen 
dor (bringen) 1264. Reinken wil (laten) 1165. widder mach 
(entgan) 1365. 

könnink let ( beden ) 446. männich mot (soken) 4249. 
könnink wert (don) 1315. 

jernant mach (i leeren ) 5738. vientschop wil (dragen) 6478. 
bot was gegän 421. vös heft gedän 41. ein quam ge - 
vären 171. so sach tokleit 6069. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

Reinke were (worden) 379. 
gewisse hadde (genomen) 129. 

widder konen (denen) 594. jümmer mögen (dregen) 599. 

Durch Elision erleichtert: 

Reinke hadde (uns gelacht) 383. sodänen mochte (uns 
mosten) 999. 
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2. Verbum substantivum. 
swdH weren 3740. 

mörke was 1104. völen is 3750. mdger is 287. schdttes 
is 2384. sökent was 2344. 
grövink was 149. etc. 

Durch Elision erleichtert: 
kndpe is 1083. 

Dreisilbige Senkung: 
jungen weren 5909. brdder weren 311. 

3. Das Verbum bildet mit einem Wort, welches 
den Hauptton trägt, einen Begriff. 

münt schaffet (vrom) 155. 

dar müde gink (na hus) 663. repen kum (wedder) 784. 
dar över wart (quit) 1406. 
könnink sach (an) 4799. 
ündat kumpt (ut) 4303. 
qudt don enkdn 134. etc. 

4. Selbständige Verben. 
bür wonet 577. 

Reinke sprank 191. vdken sach 1660. dnders don 2878. 
Bdekert höt 3118. 

Reinke sprak 587. tovreden sprak 5241. vdder sprak 5176. 
könnink nam 2073. 

Dreisilbige Senkung: 

Pre bringen 246. 

Numerale. 

Hinzen ein 1192. kinder ein 386. 
sine twei 6824. wösen twei 167. 
disse dre 4885. weren dre 4874. 
dösse v£r 2160. 
binnen vif 3695. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
hcevede ver 3342. 
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Adjectiv. 

bkde half 1924. loggen vul 3954. 
mdnnich schon 479. etc. 

Substantiv. 
wif vrouwe ( Scharpenebbe ) 3727. 

hSre her (könnink) 227. wilkömen 6m {Brune) 530. 
vdsses art 4259. dnder tit 5446. etc. — 


Neben den Fällen, in welchen ein einzelnes Wort in 
der mehrsilbigen Senkung steht, begegnen solche, wo zwei 
Wörter dieselbe bilden. Dieser Gebrauch ist auffällig und 
besonders charakteristisch für die Metrik des Reinke Vos 
und somit des Mnd. Wir treffen ihn auch bei den mnl. 
Vorlagen an, doch in viel eingeschränkterem Masse und 
in der leichtesten Form. 

Präposition und Artikel. 
dl vor den 35. sprdk to deme (= dem) 153. dm in 
de 175. enwds van den 449. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

vlsche van der 188. qubnen to des 1031. wedder in 
deme 6273. hdevet to den 1678. 

Viersilbige Senkung: 
scheideden ut deme 6781. 1 ) 

Präposition und Pronomen. 
ml in er 5853. etc. 


Pronomen und Präposition. 
qudm he vor 478. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
väe de up 6562. stunden se na 4651. 

Durch Elision erleichtert: 
kldge ik to 399. 


l ) vgl. Hoffmann von Fallersleben: Schäden. 
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Besonders zu merken: 
entqudm he tor (to -f- der) 347. 
rdde ik int (in -f~ dat) 497. 

Pronomen und Artikel. 

JU em dat 129. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

bröchte mi den 4499. völgen se den 3961. 

Zwei Pronomen. 

entför he uns 56. shi it wat 403. gdn ik ju 965. etc. 

Konjunction und Artikel. 
dif unde ein 98. eins alse ein 350. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
södder dat he 275. 

Pronomen und Adverb. 
geit it noch 608. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
wüste he nicht 2263. dtren de dar 1792. 

Adverb und Pronomen. 
sd dar se 47. etc. 

Konjunction und Pronomen. 
töch dat he 652. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

minde dat it 5910. gehöret unde gi 6130. 

Viersilbige Senkung: 
latesten dat ik 3704. 

Zwei Adverbien. 
mi ok do 367. etc. » 

Verbum und Artikel. 
ndt is dat 553. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
schade was de 1221. 
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Verbum und Pronomen. 
qudt deü de 25. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
willen gink he (liggen) 176. 

Viersilbige Senkung: 

Usende gink he (wech ) 374. 

Pronomen und Verbum. 
di he bä (tdot ) 401. etc. 

Dreisilbige Senkung: 

hinne de het 297. hären it is (war) 1 ) 1255. 

Konjunction und Verbum. 
wech unde stunt (eventür) 177. etc. 

Verschiedene. 

gi hir to (Adv. u. Präp.) 157. holt was an (Verb. u. 
Präp.) 619. etc. 

Dreisilbige Senkung: 
vdder was dar (Verb. u. Adv.) 738. 
könnink sprdk her (grevink) (Verb. u. Subst.) 405. 
Besonders zu merken: 

hilt en dat is (war) (2. Pron. u. Verb.) 821. x ) 


Anhang, 

Doppelte Senkung nach tieftoniger Hebung. 
Doppelte Senkung nach tieftoniger Hebung kommt 
im Eeinke Vos, wie in der mnd. Poesie, sehr selten vor; 
ebenso in den mnl. Literatur-Denkmälern. Wo wir ihr 
begegnen, tritt sie in der leichtesten Form auf. 
(dönre)büssen pollixen 3517. 

(stöppel)meter de 740. 

(hönnich)mdrket mit 807. 

(dröfe)nisse vern 316. etc. 


x ) it is war gehört wohl nicht ins Versgefüge. 

^Google 
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Auftakt. 

Was die Senkung für den innern Vers, ist der Auftakt 
für den Anfang. Im Vorhergehenden sahen wir die mehr¬ 
silbige Senkung im Reinke Vos in grosser Ausdehnung 
angewandt; es ist also ganz naturgemäss, wenn wir 
beim Auftakt ähnliche Verhältnisse antreffen. Hier ist 
freilich der Unterschied zwischen rnlid. und mnd. Verskunst 
nicht so hervortretend, denn die besten Dichter des 
Mittelalters scheuten sich nicht, gelegentlich zweisilbigen 
Auftakt zu wählen, da sie sich wohl bewusst waren, dass 
derselbe auch seine Schönheit hat. 1 ) Sonst dient er 
auch oft dazu, einen trochäisch angelegten Vers zum 
Jambus zu machen. 

Wenn wir demnach im Mnd., in unserm Falle im 
Reinke Vos, häufig zweisilbigen Auftakt antreffen, so ist 
das gerade nichts Besonderes. Auffällig ist aber, dass 
dreisilbiger, zuweilen gar viersilbiger Auftakt begegnet. 

verlorre 105. ensochte 277. 
hirumme 452. (lesseme 876. vorrederit 1385. 
men schulde (aux.) 53. gi konen (aux.) 96. her möge 
(aux.) 132. 

wille (aux.) gi 136. were he (dot) 144. 
ik segge 135. de hadde 172. 
dreven se 314. 

der gelik 222. wo vaken 341. bi beiden 691. 
dat gi des 137. wem wi it 555. bi eni is 579. de 
was sin 737. he lieft (aux.) ju 854. gi sint doch 936. etc. 

dar gingen se (hen ) 203. so mote (aux.) wi 556. tatet 
ju entfernten 3406. etc. 

Besonders zu merken sind folgende Fälle: 
unde sede 37. unde sprak 80. he rep lüde 488. 
do sprak Reinke 551. 

here-dat 57. ja-were 63. merket 178. s$t 756. etc. 


l ) vgl. Bechsteiu, Gottfried von Strassburg, a. a. 0. Einl. S. XLV. 
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Hier werden die Redeteile: unde sede } here, etc. 
offenbar nicht ins Versgefiige gerechnet. Dieser Gebrauch 
des Auftakts ist übrigens nicht auf das Nd. beschränkt. 

Synalöphe und Hiatus. 

Der Dichter des Reinke Vos } wie überhaupt die ge¬ 
samte nd. Dichtung, macht von der Synalöphe und dem 
Hiatus den ausgedehntesten Gebrauch. 

Durch Erstere lösen sich viele Fälle, in denen nach 
der Schrift zweisilbige Senkung anzunehmen wäre, in ein¬ 
fache Senkung auf. Namentlich werden auch schwerere 
Fälle von drei und mehr Silben durch sie auf das gehörige 
Mass zurückgeführt. 

do 6k 78. de It 140. he 6m 198. 
entför he uns 56. he em 129. mähen to einem 115. 
also in des 158. skle he up 202. etc. 

Andere Beispiele finden sich im Vorhergehenden unter 
dem Titel „durch Elision erleichtert“. 

Häufig ist schon durch die Schrift Synalöphe dargestellt. 
den (= denne) utkr eieren 10. sinem (= sineme ) 
olden 127. etc. 

Hiatus ist stets erlaubt, wenn es sich darum handelt, 
Ausfall der Senkung zu vermeiden. 

neue ere 97. tvulve also 153. miste Uns 200. 

late ik 224. sülve ölde 351. Reinke upgelesen 396. etc. 

Synkope und Apokope. 

Fälle von Synkope, bezw. Apokope, finden sich im 
Mnd., auch besonders im Reinke Vos } in grosser Anzahl, 
zuweilen schon durch die Schrift angedeutet. 

Synkope. Fälle im Reim: 1 ) 
ben (= benen) 119. lantz {= landes) 238. etc. 
Andere Fälle: geslachtz (= gedachtes) 200. sulfste 
{== sulveste) 797. hilgen (= hiligen) 1614. harnsche 

(= harnische) 3516. bril (= beril ) 5043. etc. 


0 s. S. 8. 
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Nicht durch die Schrift ausgedrückte Fälle siehe im 
Vorhergehenden namentlich unter den Titeln: „Dreisilbige 
Senkung“ und „Viersilbige Senkung“. 

Apokope. Diese ist für unsern Dichter das wichtigste 
Mittel zur Abschleifung der Verse. Ihr sehr häufiges 
Vorkommen verliert allerdings an Bedeutung, wenn man 
bedenkt, dass die Sprache um die Zeit anfing, das schwache 
e der Endung abzuwerfen. 

grote/m (= groteme) 19, 766, 767, etc. dem 

(=z= deme) 72, 133, 270, etc. einem (= eineme) 76, 115, 
etc. ent (= eme) 112, 114, 120, etc. hogem (= hogeme) 
266. sinein (— sineme) 294, 365, 612, etc. 

gern (= gerne) 25. vern (= verne) 51, 316; siehe 
706: ver (im Reim), best (= beste) 44S. 

al (= alle ) 732. vrow (= vrouwe) 736, 756. tvusi 
(= waste) 738. ans (= anse) 930. etc. 

Nicht durch die Schrift ausgedrückte Fälle siehe im 
Vorhergehenden namentlich unter den Titeln: „Dreisilbige 
Senkung“ und „Viersilbige Senkung“. 

Inklination. 

Eine grosse Rolle spielt im mnd., wie überhaupt im 
nd. Verse, die Inklination. Der bestimmte Artikel, das 
persönliche Pronomen, Präpositionen haben die Fähigkeit, 
sich mit dem vorhergehenden, bezw. folgenden Wort zu 
verschmelzen. Beispiele finden sich im Vorhergehenden 
unter dem Titel: „Besonders zu merken“. 

Ausserdem einige andere: 

tor (i to 4" der) 124, 866, etc. tom (to 4" dem) 
196, 596, etc. int (in 4“ dat) 429. 

scheidet (scheide 4 ~ ?'0 65. seggct (segge 4 “ *0 199. 
holt (hol 4“ it) 215. licht (licht 4" d) 931. 

tavent (to 4“ avent) 597. int (in 4" to) 1062. 1 ) etc. 


l ) s. S. 37, Note 1. 
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Reimbrechung. 

Unserm Dichter war das Mittel der Reimbrechung 
wohl bekannt. Die Vorlagen des Brinke Vos, wie überhaupt 
die mnl. Dichtung, zeigen dieselbe, vielfach mit grosser 
Kunst angewandt. Dass die gesamte nd. Literatur des 
Mittelalters sie als Kunstprinzip besass, entspricht wahr¬ 
scheinlich zum Teil der Tradition; andrerseits sind 
auch die älteren nd. Dichter in die Schule der hd. 
gegangen. 

Es liegt nun nicht in meiner Aufgabe, die verschiedenen 
Typen von Reimbrechung hier eingehend zu besprechen, 
wie dies Stahl 1 ) in bezug auf Hartmann von Aue gethan 
hat. Ich werde mich begnügen, einige charakteristische 
Fälle anzuführen. 

unde mannich fogel vrolich was 
mit sänge, in hagen unde up bomen. 
de kriide sproten unde de blomen, 
de wol röken ... 4 ff. 
dar ik vaken van hebbe entfan 
grote schände unde swar vorles. 
vor alle sake entferntet ju des, 

dat he .42 ff. 

dat der dre ni sodder ensegen 
unde worden dar af al starblint. 
nochtan beende he mi noch sint, 
wenle it was .... 48 ff. 
in einem winter up einer hörst 
unde em Reinke de sulve nam. 

Hinze de kater do ok dar quam, 
al tornich Ae .... 76 ff. 


Stahl, Die Reimbrechung bei Hartmann von Aue mit besonderer 
Berücksichtigung der Frage nach der Reihenfolge des Iwein und des 
Armen Heinrich. Rostock 1888. vgl. Spencker, Zur Metrik des deutschen 
Rolandsliedes. Rostock. 1889. S. 36, ff. 
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unde wennen se van eren tüscherien, 
nummcrmer lereden se to degen. 

Nu klaget oh Wackerlos, he hadde gekregen 
in einenie winter . . 254 ff*, etc. 

Als besonders wirkungsvoll sind solche Fälle hervor¬ 
zuheben, in denen Rede und Gegenrede durch die Reim¬ 
brechung innerlich verbunden sind. 

van velen de it nicht drade vor gelten, 

olc des kommtges kinder over mannich jar. u 

Do sprak Isegrim „it is seker war, 

Beinke doch . ... 140 ff. 

it was nie spise de ik at 

dat ganze lif deit mi we dar van. u 

I)o sprak Brun „Reiuke om, wat ete gi dau?“ 

do sprak Beinke: „ . 548 ff. 

ju mochte dar anders af komen quat 
in juweme live, sit des bericht“ 

Brun sprak „Beinke, sorget flicht 7 
mene gi, . ... 626 ff. etc. 

Enjambement. 

Neben der Reimbrechung ist unserm Dichter das 
Kunstmittel des Enjambements nicht unbekannt; doch 
wendet er dasselbe, wie auch die mnl. Dichter, verhältnis¬ 
mässig selten an. 

Wiggers 1 ) hat das Enjambement zuerst eingehender 
besprochen; indem ich auf ihn verweise, begnüge ich mich, 
einige charakteristische Fälle anzuführen. 

he wolde dat he gut unde ere 

verlorne, mochte he dar an gewinnen 104 f. 


b Wiggers, Heinrich von Freiberg, als Verfasser des Schwankes 
Vom Schrätel und vom Uasserbären. Rostock. 1887. S. 21 ff. vgl. 
auch Sommer, Metrik des Hans Sachs. Rostock. 1882. S. 92 f. 
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dat he wer dorch schaden edder dorch vromen 
nicht enlete 7 he scholde kamen 
to des konninges ... 453 ff. 

et et flicht to vele, dat rade ik ju, 

des honniges. segget mi, isset ok gut? 658 f. etc. 

Wortbetonung. 

Bisher haben wir die Erfahrung gemacht, dass die 
Verskunst des lieinke Vos 9 wie überhaupt die der mnd. 
Literatur, nicht an die Vollendung heranreicht, welche die 
Werke der mhd. Zeit auszeichnet. Wir kommen jetzt zu 
einem Punkte, in dem das Verhältnis nicht so ungünstig 
ist: das ist die Wortbetonung. Van Helten hat gezeigt, 
dass im Mnl. der natürliche Wortaccent durchaus vor¬ 
herrschend ist; ähnlich ist es im Mnd., speziell in 
unserm Gedicht. 

Im Mhd. spielt bereits in der guten Zeit die rhyth¬ 
mische 1 ) Betonung eine Rolle, und sie gewinnt nach und 
nach immer mehr Boden. Es ist bekannt, wie der fort¬ 
schreitende Gebrauch dieses Antagonismus zwischen dem 
Grundprinzip der germanischen Wortbetonung und dem 
Rhythmus sehr eng mit dem Verfall der deutschen 
Dichtkunst zusammenhängt, und dass nicht eher eine 
Reaktion eintrat, als bis die äusserste Grenze, die rein 
mechanische Silbenzählung, geradezu zum Prinzip ge¬ 
worden war. 

Im Mnd. finden wir eine derartige Entwicklung nicht, 
wenn auch, wie wir sehen werden, im Ränke Vos 7 ent¬ 
sprechend der Jüngern Zeit, Anklänge an eine mechanische 
Silbenzählung Vorkommen. Eine hohe Stufe in bezug auf 
die Wortbetonung nehmen die mnl. Literatur-Denkmäler 
ein, unter andern die Vorlagen unserer Dichtung. 


] ) Unter „rhythmisch“ verstehe ich jede Betonung, welche dem 
Rhythmus zu Liebe gegen den natürlichen Wortaccent verstösst. 
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Für das Mnl. nimmt Van Helten rhythmische Be¬ 
tonung oder, wie er es nennt, Verstellung des Accents, 
nur im Reim an. Danach ist ihm Martins Art und Weise, 
mitten im Verse zu lesen: andwöord } afldet, sirpent, 
pdllaes ; etc. „eine Freiheit, die an Schrankenlosigkeit 
grenzt.“ 

Im Reinlce Vos begegnet rhythmische Betonung haupt¬ 
sächlich im Reim, daneben im Anfänge und in der Mitte 
des Verses. Zeitweilige Häufung rhythmischer Betonung 
entspricht ganz der Weise unseres Dichters; hat er sich 
einmal davon frei gemacht, begegnet dieselbe längere Zeit 
nicht wieder. 

a. Rhythmische Betonung im Reim. 

neisddn 23. angink 29. utsjrreken 60. inwriven 469. 
ujjstöt 1184. losbrdk 1569. 

starbUnt 49. unhölt 81. afwesen 291. bokstdven 436. 
utgunk 508. unwM 565. 

grevink 30. konnink 80. etc. 

b. Rhythmische Betonung im Versanfang. 

nöchtan 50. dat mörsel 217. isUk 674. etlike 717. 

wemddigen 1075. unsdlige 1649. 

hastigen 1171. etc. 

c. Rhythmische Betonung mitten im Verse. 

nöektans 66. töhant 243. seltzene 1653. etc. 1 ) 

Die folgenden Fälle, in denen man übrigens auch 
Ausfall der Senkung annehmen könnte, würden geradezu 
Hans Sachssche Verse bedingen. 

under 739. haddi 1170. lastfa' 1737. ovel 1850. etc. 

Worte mit zwei Hebungen. 

Ein drei- oder viersilbiges Wort trägt im Mnd. häufig 
zwei Hebungen. Diese verteilen sich auf die hoch- und 
tieftonige Silbe. 


0 s. s. 19 ff. 
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pbixleddch l. pergement 63. 6verdl 11. ichtesives 91. 

üpgenömen 52. vörereken 162. dchterstdn 164. etc. 

Besonders zu merken: 

bespöttecM 2698. klduwede 2742. jdmmercU 2753. 
lidpedin 3445. latesten 3194. ndu weste 4088. tosdmendi 
5414; doch können die Verse, in denen diese Fälle Vor¬ 
kommen, auch alle mit dreisilbiger Senkung gelesen 
werden. Eine Betonung, wie sie Van Helten 1 ) für das 
Mnl. häufig annimmt, wie: inglidmc, mdnsldcht 7 wdnhöpen 7 
dfgdde 7 etc., ist im Reinke Vos nicht mit Sicherheit an- 
zunehmen. 2 ) 


Betonung der Eigennamen, 
a. Die Eigennamen sind deutscher Herkunft. 3 ) 

Die zweisilbigen tragen den Accent, entsprechend der 
Regel, auf der ersten Silbe. 

Märquart 15. Ifennink 317. Bdrtolt 1777. Ällieit 
1779. etc. 

Rhythmische Betonung im Reim: Frankrik 307. 

Die drei- und mehrsilbigen tragen, der Regel ent¬ 
sprechend, den Accent auf der ersten Silbe: Wdckerlos 
(ichteswes) 91. Krdssevoet (erer) 313. Jinstevil (was) 613. etc. 
oder auf der ersten und dritten Silbe: Wdckerlös 71. 
Krassevöt 297. Uustevlle 611. etc. 

b. Die Eigennamen sind fremder Herkunft. 

Die zweisilbigen schwanken vielfach in der Betonung: 
Grimbart 1254. Bellin 2828. Paris 4989. Venus 5005. 
Symon 6771. und: Grimbart 247. Bellin 2720. Paris 4981; 
im Reim: Grimbart 1626. Bellin 1764. Symon 4152. 
Venus 4984. Paris 5028. Andere haben nur romanische 
Betommg: Kreidnt (Reim) 305. Kantdrt 309. Rossel 
1361. Reindrt (Reim) 2059. etc. 


9 a. a. 0. S. 35 ff. 

2 ) s. S. 19 ff. 

3 ) Diejenigen, welche nicht durch das Mnl. übermittelt sind. 
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Die drei- und mehrsilbigen haben in der Regel zwei 
Accente.* Isegrim 159. Mälepertus 285. Reinardin 1357. 
Rükenduwe 4171. etc. [der zweite (Haupt-) Accent ist 
versetzt in Minelaüs (Reim) 5032], oder sie tragen einen 
Accent, und zwar auf der ersten Silbe: Isegrim (it) 142. 
iZrmelin (bliven) 1367. lilemar (was) 4120. etc. 

Der Accent ruht auf der letzten Silbe: Boldewin 
(Reim) 1769. 

Besonders zu merken: 

Isegrim 33, 36, 69, etc. 

Ebenso schwankt Mälepertus zwischen deutscher und 
romanischer Betonungsweise. 

Mälepertus (Reim) 3528. 


Yersbetonung. 

Hierzu sind jedesmal die entsprechenden Abschnitte bei 
der mehrsilbigen Senkung zur Vergleichung heranzuziehen. 

Substantiv. 

Das Substantiv trägt vor allen übrigen Wortarten 
den Accent. Fälle, in denen es diesen verliert, wie: her 
kdnnink 227, vrow Jütte 681, par brbe 3027, recht nimm 
(unde geven) 493, got ddnkes 2031, etc. kommen auch in 
der nicht gebundenen Rede vor und sind somit nichts 
Besonderes. 

Auffällig dagegen sind folgende Fälle: 
stölt man 741. vit kalf 5457. 

ml got üngeval -467. mi kamp vMt 4426. sdch lof 
blömen 324. 

min strik 1174. 
vir scho 2643. 
dö Brun 483. etc. 


Adjectiv. 

Das Adjectiv verliert den Accent, wie in der Prosa: 

Vor dem Substantiv: 

grot drbeit 634. licht ddch 1238. etc. 
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Bei mehreren aufeinander folgenden Adjectiven: 

grot dicke 1146. lief kalt ndt 2244. etc. 

Vor Konjunktionen: 

wilt idder 283. spach ünde 2417. etc. 

Verbum. 

Das Verbum verliert den Accent: 

Zu Gunsten eines Pronomens: 

si wart (geleit ) 429. in sach (liggen) 827. kan ik 589. 
mot ik (bestem ) 870. etc. 

Zu Gunsten eines Adverbs: 

nü is 538. dö sprak 1270. süskrech 5479. nöchkan 6756. etc. 

Bei mehreren aufeinander folgenden Verben kann 
das eine den Accent verlieren: 

warp vänge 1477. etc. 

Adverb. 

Das Adverb verliert den Accent: 

Vor dem Pi'onomen: 

di wol 7. in eins 345. der ivol 1355. etc. 

Treffen zwei Adverbien zusammen, so verliert das 
minder kräftige den Accent. Hiergegen verstossen: so 
klar 431. sir wol 594. ganz ser 1782. etc. 

Besondere Fälle: 

mer wdn 623. van dar 2597. up linde 5804. 

* 

Numerale. 

Das Zahlwort verliert den Accent nur selten. 

vdn dren wiken 2335. ik twei hibben 2644. wol twei 
üpgelesen 3630. dar twei süter 4677. 

Konjunktion. 

Die Konjunktionen tragen wegen ihrer Stellung am 
Beginn des Satzes selten den Accent; doch tragen sie 
denselben, falls der Rhythmus es fordert, zuweilen, wie 
wir gesehen haben, auf Kosten gewichtigerer Satzglieder. 

In Betracht kommen hier meist die, welche Wörter 
verbinden, besonders uncle. 
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Pronomen. 

Das Pronomen tritt, entgegen dem Gebrauch in freier 
Rede, zurück: 

Vor Präpositionen: 

vor sik 116. van em 284. in dit 1042. etc. 

Vor Adverbien: 

nicht de 2756. dich ju 4318. etc. 

Folgen zwei Pronomen einander, so trägt dasjenige . 
den Accent, auf dem der Nachdruck liegt. 

Hiergegen verstossen: Ü mi 850. etc. 

Präposition. 

Die einsilbigen Präpositionen stehen gewöhnlich in 
der Senkung, ausser vor dem Artikel. Entgegengesetzte 
Fälle: vor dir 736. in dime 822. to deine 883. etc. 

Die zweisilbigen tragen meist den Accent. 

Artikel. 

Der bestimmte Artikel, der, entsprechend seiner 
proklitischen Stellung, mit Ausnahme des flektierten 
Dativs: deme, regelmässig in der Senkung steht, trägt 
doch zuweilen den Accent, namentlich wie wir sahen, 
auf Kosten der Präposition; aber auch sonst, wenn er 
demonstrative Bedeutung hat: wo scholde dir werlt gut 
gesehen 4008. de din rink droge, konde nicht vorvresen 4894. 
di anxt de mi dar entstunt 5897. etc. 

Die flektierten Formen des unbestimmten Artikels 
stehen meistens in der Hebung. 

Interjektion. 

Die Interjektion, welche, wie wir gesehen haben, 
häufig ausserhalb des Versgefüges steht, trägt infolge 
ihrer Stellung am Anfang des Satzes auch sonst nur 
selten den Accent. 

Siehe: wattdn 242, 1951. wänne 776. och 330. etc. 

Schluss. 

Die metrischen Regeln, wie wir sie im Vorhergehenden 
an der Hand des Reinke Vos für die nd. Literatur des 
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Mittelalters aufgestellt haben, sind, wie wir sahen, 
in mancher Beziehung schwankend, namentlich, was die 
Wort- und Versbetonung, und daraus zum Teil resultierend, 
Ausfall der Senkung anbetriift. Oft weiss man nicht ein 
noch aus und wendet sich auch vergebens an die mnl. 
Vorlagen um Auskunft. Vielleicht wird es einst gelingen, 
die, auch in bezug auf das Mnl., streitigen Punkte mehr 
zu klären, wenn die mnl. Lyrik — die lyrische Poesie 
bietet bekanntlich festere metrische Regeln als die epische 
— erst einmal einer nähern Untersuchung unterzogen 
worden ist. 

- 


Berichtigungen. 

Lies: S. 8, Note 2, statt s. S. 5: s. S. 7. 

„ n n n ^i n n n H • n n 5. 

„ „ 14, ,. 2, gewin: gewin* 

v n 7 i «4, „ s. S. 50: s. S. 5o. 

„ „17, Zeile 21, „ om: om* 

„ „20, „ 10, „ fehlt: folgt. 

„ „28, „ 14, „ tömalen: tomdien* 

„ „ 33 u. 38, Note 1, statt s. S. 51 f.: s. S. 51. 

„ „44, Zeile 9, statt er: er* 


\ 
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